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BEGRÜNDUNG 

zur Satzung 'über die Dachgestaltung für den Bereicb 
"Sandäcker-Ost, TÜbingen-Unterjesingen 

1. Anlaß der Planung 

Der Bereich "Sandäcker-OstU wurde überwiegend Ende der 

60-er und Anfang der 70-er Jahre auf, Grundlage des 

Ortsbauplanes nSandäcker-QstU bebaut. Entsprechend den 

damaligen gestalterischen und funktionalen Vorstellungen 

wurden die Wohngebäude mit Flachdach ausgebildet • 

. Im Laufe der Jahre stellten die Eigentümer der Gebäude 

jedoch fest, daS die Flachdächer bei dem vorherrschenden 

Klima nur mit hohem Aufwand und nur durch regelmäßige 

Instandhaltungs- und Instandset~ungsarbeiten i~ immer 
geringeren, Abständen dicht gehalten werden können. Auch 

wurde der bei einem geneigten Dach entstehende attraktive 

Dachraurn verm1ßt. 

.. 
Hinzu kommt, daß die vorhandene Flachdachsiedlung sowohl 

von 'der westlich benachbarten Bebauung als auch von den' 

nördlich anschließenden Neubaugebieten. auffallend ab-

weicht, da hi~r aufgrun4 der Nachteile einer· Flachdachbe-
bauung wieder zu ortsbi·ldtypischen geneigten Dachflächen 

zurückgefunden wurde. 

-2~ Ziele und Zwecke der Planung 
Mit der satzung über die Dachgestaltung für den B,ereich" 

uSandäcker-Ost"·soll.den Eigentümern der Grundstücke im 
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räumlichen Geltungsbereich die Möglichkeit gegeben 

werden, ihr Wohngebäude mit einem geneigten Dach aus~u­

bilden, so daß Dichtigkeitsprobleme nicht mehr entstehen~ 

.Gleichze·itig soll dem 'Bedürfnis auf Bereitstellung eines 

ausnutzbaren Dachgeschosses und damit dem Bedarf an 

zusätzlichem Wohnraum~Rechnung getragen werden. 

Aus ortsbildgestalterischen Gründen wird angestrebt, daß 

sich die Siedlung in die vorhandene Dachlandschaft der 

Ortschaft, wie sie sich vom Ammertal und aus Richtung 

Tübingen darstellt, einfügt. _ 

Von engen Gestaltungsanforderungen wird zugunsten einer 

lebendigen Dachlandschaft Abstand genommen. Durch die 

Festsetzung der Dachform und -. neigung sowie der Trau!-
richtung und des' Dacheindeckungsmateriales soll jedoch 

• t 

ein gestal terischer Zusammenhang der Dachlandschaft 

erreicht werden. 

Innerhalb dieser "Rahmenvorschriften" w,ird der Gestal-

tungsspielraum ,der Grundstückseigentümer nur insoweit 

. eingeschränkt, als dies zur Vermeidung von Verunstaltun-

gen erforderlich ·ist. 

3. Inhalt der Satzung 

Die Auswahl z~ischen gegenseitig versetzten Pultdächern 

und Satteldächern ermöglicht den Grundstückse'igentÜIDern 

die Dachform auf die vorhandenen Gebäude individuell 
abzustimmen, ohne daß' dadurC?h die bezweckte Einheitli.ch-

keit der Dachlandschaft verloren geht. 

Die Festlegung der Traufrichtung der Dächer von Ost nach 

West ist aus ortsbildgestalterischen Gründen erforder-' 

lieh, da bei 
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einer Traufrichtung von Süd nach Nord aufgrund der 

vorhandenen Gebäudeformen überwiegend q.typische Dachfor-

men entstehen würden. Sie gewährt zudem eine optimale 

Besonnung der Gebäude. 

Durch die Beschränkung der zulässigen Dachneigung auf 25Q 

bis 30° wird eine harmonische Einfügung der Dachkörper in 

die Dachlandschaft der Ortsrandbebauung und gleichzeitig 

eine Ausnutzbarkeit des nachraumes gewährleistet, ohne 

daß erhebliche Nachteile im Hinblick auf Belichtung und 

Besonnung der Nachbargebäude sowie eine Einschränkung der 

Aussicht entstehen. 

Die exponierte Lage der Siedlung macht eine Beschränkung 

des Materials und der Farbgebung der Dacheindeckung 

erforderlich. Dasselbe gilt für' eine Einschränkung· von 

Solaranlagen. 

Um die aus ortsbild- und straßengestalterischen Gründen 

notwendige Geschlossenheit der Dachlandschaft zu gewähr-

leisten, ist eine Beschränkung der Dachaufbautenr 
Dacheinschnitte und Dachflächenfenster erforderlich. 

Die Einschränkung der Größe von Parabolantennen ist 

notwendig, um eine aus gestalterischen Gründen uner-

wünschte Beunruhigung der Dachflächen zu vermeiden. Im 

'übrigen wird die Empfangslage nicht beeinträchtigt, da 

die berkömmlichen Parabolspiegel in der' Regel einen 

Durchmesser von 0,60 m bis 1,0 m aufweisen. 

Tübingen, 04. April ·1991 Bürgermeisteramt 


